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Schilling u z tDolla In der geſtrigen Sitzung der Brüſſeler FinanzkonferenzFrankr leitete der engliſche Vizepräſident der Konferenz, San

die Debatte über die internationalen Finan-
zen mit dem Hinweis ein, daß die Vexrxingerzung des Kapi-5
als und damit des Produktionsvermägens U ropes als
Folge des Krieges die Urſache aller Schwierigkeiten ſei.
Raſcheſte Vergrößerung des Kapitals ſei daher dieerſte Sorge. Das Geld muß ſich in den Taſchen des Volles
ne darum müſſen die Regierungen ihre Ausgabeng
einſchränken.

Erſte Folge der außerordentlichen Regierungsausgaben
ſei die für die Produktion folgenſchwere Jnflation, ein-8
iges Mittel dagegen Aufhören der Vermehrung der

künſtlichen Finanzmittel. (Anwachſen der ſchwef
benden Schulden und geſetzmäßigen Zahlungsmittel und
übertriebene Bankkredite, dagegen Schaffung eines

Sleichgewichtes zwiſchen laufenden Ausgaben und
Staatseinkünften

und Aufgeben der Praxis, nichtproduktive Ausgaben durch
Anleihen zu decken. Pflicht der Regierungen ſei, den Bank
tedit ſtark einzuſchränken durch einen hohen

Diskont, der zu dem wirklich für Handel und Jnduſtrie
erfügbaren Kapital im Verhältnis ſteht. Natürlich ſei es
utzlos, Gelder gegen hohen Diskont herzugeben bei gleich

zeitiger Vermehrung der Zahlungsmittel durch Erhöhung
der ſchwebenden Schuld und des umlgufenden Geldes. Außer-
gewöhnlich hohe Regierungsausgaben verhindern auch das
Vachſen des Produchktionsumfanges.

Bezahle man die Steuern nicht aus Erſparniſſen, ſof
ühre dies zur weiteren Papier Jnflation und zur
Verringerung des für die Produktion nötigen Kapitals.
darum ſchadeten übertrieben hohe Steuern der Pro-
duktion. Wenn auch nicht alle koloſſal gewachſenen Regie
ungsausgaben eingeſchränkt werden könnten, ſo ſeien doch
große Erſparniſſe auf dem Gebiet der Rüſtungen
und unproduktiver Ausgaben in der Arbeitsloſen ver
ſicher ung möglich, ferner dadurch, daß Eiſenbahn und
Poſttarife und andere Regierungsbetriebe die Koſten deckten.
der gegenwärtige Zuſtand ſei aber Verminderung des
Regierungseinfluſſes und Vermehrung der
nsgaben durch die öffentliche Meinung; da die Arbeiter
ſicht einſehen wollten, daß nach dem Kriege nur durch Ar-
eit und Entbehrung ein beſſeres Leben zu erreichen

ſei. Die dringend nötige Einſchränkung ſei nur durch ge
neinſame Uebereinkunft der Regierungen möglich.

Bevor von einer geſunden Finanzwirtſchaft die Rede ſein
önne, müßten die Einſchränkungen des freien und in

Pernationalen Verkehrs fallen und die internationalen Be
ehungen ſchnellſtens auf eine geſunde Baſis gebracht wer-

den. Europa brauche wirklichen Frieden und wirkliche inter
ſationale Zuſammenarbeit.

Der belgiſche Miniſterpräſident
itwortete in längeren Ausführungen. Die Anſicht faſt aller
Finanzminiſter gleich nach dem Kriege ſei geweſen, durch einen
Priff in die Taſchen der Völker einen großen Teil der Schuld
ſit einem Schlage abzunehmen. Merkwürdigerweiſe habe
er keine einzige Nation dieſen Schritt ausgeführt und eine
apitalabgabe a durchgeführt. Jn England ſei der
Schatztanzler zuerſt kein Gegner der Kapitalabgabe geweſen,

er er habe ſich ſchnell bekehrt. Jn Frankreich und
d v a erlebte man dasſelbe. (Nur in Deutſchland nicht.

Englands Kreditplan für Deutſchland.
Wie unſer Verliner Vertreter aus ſchweizer diplomati

en Kreiſen erfährt, hat England mit neutralenüch ten, ſo u. a. mit der Schweiz und mit Dänemark Ver

I 1,8 Milliarden Frank 7,2 Milliarden Mark betragen und Schulen der Reichshauptſtadt und ihrer weiteren Umgebung
ſollen dieſem Mann für 12 Jahre unterſtellt ſein, der keine
Ahnung vom Schulweſen beſitzt.

I ſatzungsarmee; der Wert der Sachleiſtungen iſt noch gar nicht

aufwand von 6 Milliarden Mark verurſacht. Daß dieſe S
Anſprüche nicht zurückgehen,

I tung eines Munitionsdepots bei Kaiſerslautern; wofür 110
J Millionen von Deutſchland verlangt werden.

det ver „Temps“: Die bolſchewiſtiſche Gefahr für Afgha-

J worpen.
flüchtet. Die Bolſchewiſten haben Buchara geplünderte

J Skandinavien vertrieben werden ſoll, nach Deutſchland zu de

Deutſchland bis Ende Juli d. Js. 1 388 047 245 Mk bezahlt
habe. Dabei handelt es ſich nach zuverläſſiger Jnformation
nur um die baren Geldleiſtungen an die franzöſiſche Be S

zu ſchätzen; allein durch die Requiſionen wurde ein Koſten-

nahme von 600 Hektar wertvollen Waldgeländes zur Errich

Es bedarf angeſichts unſerer Finanzlage keiner Antwort
auf die Frage, wie Deutſchland neben dieſen ungeheueren J

Beſatzungslaſten eine Wiedergutmachung leiſten ſoll. Wohl
aber dürfen wir Antwort auf die Frage erwarten, ob dieſe S
militäriſchen Aufwendungen wirklich nur für die Zwecke der
im Verſailler „Vertrag“
erforderlich ſind.

vorgeſehenen Friedensbeſetzung

Lerond kehrt nach Oberſchleſien zurück.
Die Agence Havas meldet vaß die Demiſſion des Ge-

nerals Lerond zurückgewieſen worden ſei, Lerond

l

reiſe Mitte der Woche nach Oberfchleſien zurück.

Beginn der Blochade gegen Kuhland

Helſingfors, 28. Sept. Nach der „Jsweſtija“ hat

z
t

nach dem Aſowſchen Meere abgegangen. um die
Blockade gegen Rußland zu eröffnen.

Die bolſchewiſtiſche Gefahr für Jndien.

Paris, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Aus London mel-
g.

t

niſtan und Jndien iſt im Steigen begriffen. Es wird
gemeldet, daß Kuropatkin der Leiter der Ruſſen ſei.
Bucharga iſt nach zweitägiger Schlacht genommen

Der Emir ſelbſt iſt an die afghaniſche Grenze ge 8
r

und vie Einwohner nach Taſchkent gebracht.

Litwiuow nach Berlin
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt es nicht ausge

ſchloſſen, daß die ruſſiſche Sowjetregierung den Verſuch ma-
chen wird. den Sowjetdelegierten Lit win o w. der jetzt aus

legieren wo anſcheinend weniger Bedenken gegen ſeine Per
ſon beſtehen als in den ententefreundlichen ſkandinaviſchen
Ländern. Die Sowjetregierung legt großen Wert darauf,
Litwinow in Weſteurowa zu ſtationieren. (Umſo ablehnen-
der ſollte ſich die Reichsregierung dieſem gefährlichen Wühler
gegenüber verhalten. D. Red.)

handlungen über die Gewährung eines Kredites anDeutſchland eingeleitet. Sollte in Brüſſel die Erörterung
des engliſchen Kreditplanes vor dem Parlament der inter
nationalen Sachverſtändigen nicht möglich ſein, was in unter
richteten Kreiſen überall angenommen wird, ſo hat England
vereinbart, daß zu einem gelegenen Zeitpunkt mit Deutſch
land direkt über die Kredit-Frage verhandelt wird. Falls
die Erörterungen in der Wiedergutmachungskommiſſion über
die Entſchädigungsfrage noch im Laufe des Oktober zu einem
einleitenden Ergebnis führen würden, wäre die Wahrſchein-
lichkeit gegeben, daß noch im Laufe dieſes Jahres ein Kredit
abkommen mit Deutſchland zuſtande kommt (7

Deutſcheengliſche Verhandlungen über denKbhleneBergoen

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt für die nächſten
Monate eine Konferenz deutſcher und engliſcher
bergbau Sachverſtändiger anberaumt, in welcher gemeinſame
Maßnahmen zur r der Kohlenförderung er-örtert werden ſollen. Die tſchen Kohlengruben ſollen mit
techniſchem Material ausgeſtattet werden. damit die
Förderungsziffer in Deutſchland erhöht werden kann.

ergibt ſich aus der Beſchlag

des Geſamtwohls und der Gerechtigkeit gelten.

was ſonſt mit
SGleichheit geredet worden war, über den Haufe
Sund die brutale Parteiherrſchaft aufgerichtet.

Was regen Sie ſich auf?
und wir nützen ſie aus.“

die interalliierte Flotte Anker aufgegangen und iſt n r e
Ipollſtändig, um ihm das Amt zu übertragen!
S Geiſte er ſein Schulaufſichtsamt zu führen gedenkt, hat er
ſelbſt kürzlich in einem Vortrag in Neukölln verraten. Da er
klärte er z. B. das Verbot der Lüge für überflüſg, da wir
alle an einem Tage hundertmal und öfters lögen

J, Jugenderzieher!“

jweltliche Schule zu fördern.

Löwenſtein iſt 35 Jahre
alt und kann als Befähigungsnachweis lediglich anführen,
daß ihn einſt, als er 9 Jahre alt war, ſein Lehrer zum Auf

Jrechterhalten der Ordnung in der Schulklaſſe herangezogen
habe und daß er als junger Menſch einmal in den Ferien
an einer Privatſchule unterrichtet habe (1). Dieſen Mann
iacht man zum Vorgeſetzten über alterfahrene Schlinänn

und überträgt ihm die wichtigſten Reformen auf dem Gebiete
des Schulweſens. Daß da durch die Lehrerſchaft, ebenſo du

die Kreiſe der Eltern ein lauter Schrei der Entrüſtung t t
ohne Anſehen der Partei! begreift Jeder Die t

erordnetenverſammlung Berlin hat eine ſozialiftiſche
heit, die Partei der U. S. P. hat die Führung und die alte
ſozialdemokratiſche Partei macht alles mit, was dieſe vor
Iſchlägt. So nützt dieſe ſog. Mehrheit ihre Macht rückſichtslos
aus, und läßt ausſchließlich das nackte Parteiintereſſe anſtelle

D. 2 4 zDas muß
Seine ernſte Warnsng an alle bürgerlichen Kreiſe im ganzen
Vaterlande ſein! Hier ſehen wir einmal an einem deutlichen
Beiſpiel, was unſeres Vaterlandes wartet, wenn jemals eine
ſozialiſtiſche Mehrheit kommen ſollte. Da wird dann alles,

ſchöntönenden Worten über Freiheit und

Dr. Weyll (U.
P. Stadtverordnetenvorſteher in Berlin) he- kühl geäußert:

Wir haben die Macht in Händen
Deutſche Bürger wacht auf aus

allen Träumen und aller politiſcher Gleichgültigkeit, es gilt
Gerechtigkeit zu führen!

n

Dr. Löwenſteip, iſt Mitalied der U. S. P. und das genügt
Jn welchem

Auch

d erklärt Dr. Löwenſtein ſoas Verbot des Diebſtahls
lange für überflüſſig, als es noch ausbeutende Kapitaliſten
gebe

Das iſt ſtarkk Wir wiſſen damit genug über dieſen
Deutſche, chriſtlich denkende Eltern wer

den voll tiefer Entrüſtung ihre Stimme erheben müſſen! Alſo
ſo ſieht die „Reform der Schnle“ aus, die wir vonſeiten der
Sozialdemokratie zu erwarten haben, wenn wir uns nicht
rechtzeitig rüſten! Und zwar wohlbemerkt: vonſeiten der ge

ſam ten Sozialdemokratie, nicht nur von der U. S. P. Es
hat bisher nicht wenige wohlmeinende Leute gegeben, die der
ſog. Mehrheitsſozialdemokratie ein gewiſſes Moral und Ge
rechtigkeitsgefühl und ein gewiſſes Maß von Beſonnenheit
zutrauten. Man konnte aus dem Munde dieſer Optimiſten
oft das Urteil hören mit den Mehrheitsſozialiſten könne man
in Schulfragen ganz gut zuſammenarbeiten; die ſeien auch
für die Religion und dächten nicht daran, die religionsloſe

Wie bitter ſind dieſe wohl
meinenden Leute jetzt enttäuſcht worden! Die Mehrheits-
ſozialiſten laſſen ſich überall da, wo ſie mit der U. S. P. die
Mehrheit haben, mit dieſe in ein feſtes Bündnis gegen chriſt-
liche Kirche und chriſtliche Schule ein; in dieſem Stück iſt gar
kein Unterſchied zwiſchen S. P. und U. S. P.! Jn Berlin

J gehen beide Parteien mit einander durch Dick und Dünn und
erheben durch Dr. Löwenſtein die Beſeitigung des chriſtlichen
Charakters der Schule und die Errichtung der weltlichen, d. h.
religionsloſen Schule als Forderung.

Chriſtlichen Eltern bleibt deshalb fortan keine Wahl
mehr. Die U. S. P. wird überall die weltliche Schule
fordern. Dieſe gehört ja zu ihrem Programm. Was heute
in Berlin geſchieht, kann in den nächſten Monaten überall be
vorſtehen. Man will den chriſtlichen Charakler der Erziehung
beſeitigen. Die Wahl des jüdiſchen Diſſidenten Dr. Löwen-
ſtein iſt ein Fauſtſchlag in das Antlitz des ganzen chriſtlich
denkenden deutſchen Volkes. Katholiſche Eltern gehen des
halb ſchon jetzt daran, beſondere Schulen für die katholiſche
Jugend in Groß-Berin einzurichten. Niemand kann ihnen
das verdenken. Aber ſollen wir Evangeliſchen uns von ihnen
in der Treue, mit der wir an unſerer Religion feſthalten,
übertreffen laſſen? Nein, auch wir wollen dafür eintreten,
daß der chriſtliche Charakter der Volksſchule erhalten
bleibt. Viele haben bisher gemeint, wir könnten in Zukunft
mit der Simultanſchule uns zufrieden geben, d. h. derjenigen
Schulart, bei welcher Kinder aller Bekenntni in allen
Fächern gemeinſam untertöchtet werden und nur der Reli-

uns



hintertreibe den

gionsunterricht getrennt gegeben wird. Vieſe Schulart Hat
fortan unſer Vertrauen nicht mehr, ſeitdem die U. S. P. die
ſchroffe Forderung der weltlichen Schule überall auf ihr Pro
gramm geſchrieben hat.
Eltern noch bei der Simultanſchule auf ihre Rechnung kom
men?

kich, haben wir erſt an anderen Orten Schulräte nach Art des
Dr. Löwenſtein, ſo werden ſolche rückchtſtslos hart darauf
halten, daß ſolche Beſtimmung durchgeführt wird. Dieſer
Gefahr dürfen wir uns nicht ausſetzen! Es gibt ja ein vor
zügliches Schutzmittel dagegen: nach S 146 der Reichsver
faſſung m u ß in jedem Ort Stadt wie Landgemeinde) eine
evangeliſche Schule auf Staat roften eingerichtet werden,
wofern eine genügende An ahl der Erziehungsberechtigten
einen dahingehenden Antrag ſtellt. Alſo gilt es auf dem
Poſten zu ſein, ſobald das in Ausſicht ſtehende Schulgeſetz
fertiggeſtellt ſein wird. Wenn alsdann in Stadt und Land
recht viele Eltern ſich regen und von ihrem verfaſſungsmäßi
gen Rechte Febrauch machen, die evangeliſcher
Schulen qm fordern, dann wird das die beſte und würdigſte
Aniwrt auf die Beleidigung ſein, die die Wahl des Dr.
Lrwenſtein zum Oberſchulrat und die darin liegende Kampf
nſage für alle deutſch und chriſtlich empfindenden Eltern
bedeutet!

Die drohende Beſetzung des Ruhrgebiets.

Der „Temps“ bezeichnet den deutſchen Finanzbericht in
Brüſſel als ein Manöver Fehrenbach s, die Wege für eine
Reviſion des Verſailler Vertrages zu ebnen. Aber Frankreich
werde unerſchütterlich jede Abſchwächung des Vertrages ver-
hindern. Die „Jnformation“ erfährt, daß Deutſchlands
Drohung mit einem Bankrott die Forderung bedinge,
daß es ſeine Bilanz offen vorlege.

Aus dieſen Blätteräußerungen gewinnt man den Ein-
druck, daß Frankreich ſich mit dem Gedanken eines deutſchen
Bankrotts vertraut macht und zu ſeiner finanziellen Sicherung
entſchloſſen iſt, u. a. das Ruhrgebiet zu beſetzen und
die Eiſenbahnen mit Beſchlag zu belegen. Dies ergibt
ſich auch aus einer Meldung, die der „Voſſ. Ztg.“ zugeht.

Danach hat Foch bei einer Art Kriegsrat in Mainz er
KAärt, die Jntereſſen Frankreichs erforderten die baldige
Beſetzung des Ruhrgebietes, wozu eine Anzahl
Panzerkraftwagen mit ausgeſuchtem techniſch ge
ſchultem Perſonal genüge, das eine umfangreiche Jndu-
ſtrieſpionage, beſonders in den Kruppwerken ausführen
müſſe. c

„Dichter Nebel zwiſchen London

e und Paris.
„Petit Pariſien“ behandelt in einem Artikel den zwiſchen

Paris und London infolge der oberſchleſiſchen Ereigniſſe
lagernden „dichten Nebel“. Die hauptſächlich von Mac
Malcolm vertretene engliſche Anſicht, Frankreich begün-
ſtige in Oberſchleſien ausſchließlich die Polen, beruhe ebenſo
auf einem Jrrtum, als die Londoner Vermutung, Frankreich

ruſſiſch- polniſchen Frieden und ermutige
Polen zum Vormarſch auf Kiew, weil angeblich ein Vertreter
Wrangels in Warſchau den Krieg predige. Aber Frank-
reich rate Polen zu einem annehmbaren Frieden. Auch be-
züglich Genf herrſche ſtarke Unſtimmigkeit. Aber
Frankreichs in Spag gegebene Zuſtimmung zu der Konferenz
ſei durch den Vorſchlag Delacroix', die deutſchen Ent-
ſchädigungsfragen der Wiedergutmachungskommiſſion
zuzuweiſen, aufgehoben. Frankreich denke nicht daran, ſich
der von Millerand in San Rembv eingeſchlagenen Politik zu
hen Daher ſei eine baldige Verſtändigung wünſchens-
wert.

2

Der Wiederaufbau Nordfrankveichs-
Laut „Echo de Paris“ hat Millerand vor der Präſi

dentenwahl der Wiederaufnahme der Verhandlungen über die
Beſchäftigung deutſcher Arbeiter im Wiederauf-
baugebiet zugeſtimmt und von Deutſchland Material-
lieferungen für 124 Milliarden Frank angefordert. Ent
ſprechende Noten an Deutſchland liegen dem Kabinett vor.

Aſiens Völker gegen England.
Nach Meldungen aus Tiflis beſchloß der von 1800 Delegier-

ken aus allen Ländern Aſiens beſchicte Kongreß der Oſt-
völker, mit allen Mitteln England zu bekämpfen.
Ein Kriegsplan wurde der Sowijetregierung zugeſandt.
Enver Paſcha trat für enges Zuſammengehen des Js-
lams mit den Bolſchewiſten ein. Ein Komitee ſoll mit
c Geldmitteln die kommuniſtiſche Agitation in Klein-
c neunnd Jndien organiſieren. Man will große Men-

o zur Propaganda ſammeln und die Sowjetregierung
nes Gold- und Silbergeld prägen laſſen.

Die Bolſchewiſtenblätter melden übrigens ſtarke anti-
vidiſche Bauernaufſtände in der Wolgagegend,
m Zarizin, Kaſan und Saratow ſchwere Kämpfe mit den

mngeheurer Grauſamkeit vorgehenden roten Truppen
n rhi,

Eine Wrangel- Abordnung in Rigar
Riga, 28. Sept. Das Eintreffen mehrere Offiziere
Kenersls Wrangel, die die Abſicht haben ſollen, ſich um
Fortgang der Friedensverhandlungen zu bekümmern, hat
gemeines Intereſſe hervorgerufen. Angeblich ver

en e mit Unterſtützung franzöſiſcher Kreiſe, daß durch die
ziedens bedingungen beſtimmt wird, daß Rußland eine

Demesviliſation vornehme. Die Wrangelſche Abord
n rd von der polniſchen Delegation, die bemüht iſt,
Hnelſtens den Frieden zu ſchließen, mit unzufriedenen Augen
angeſehen

rig

Klara Zetkin in Moskau.
Wie aus Moskau berichtet wird, iſt die deutſche Kommu-

Mftin Klarga Zetkin dort eingetroffen.
Es iſt nicht alles Gold

„Times“ melden, daß verſchiedene Handelshäufer, die
der Sowifetregierung Gold in Zahlung genommen

feſtſtellen mußten, daß das Gold Legierungen
knihielt, ſo daß der Wert um 18 Prozent vermindert ſei.

Brantings Demiſſion abgelehnt.
F.n folga

Wie könnten denn chriſtlich geſinnte e

In der Simultanſchule darf außerhalb des Religion
unterrichts kein religiöſes Wort geäußert werden, und wahr

wöchigem Aufenthalt

ſten Ring, im ſtillen Herzen weltweite Dinge“.

die Dem iſſton des Gamttahtuetts a
ablehnt e.

m

u 2

SBleibt Dr. Wirth
r Aus tentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner
Vertreter, daß die Frage des weiteren Vebleibens des Reichs
finanzuiniſters Dr. Wirth im Reichskabinett durchaus noch
nicht gelöſt iſt. Am 12. vder 13. Oktober werden die in
Berlin verſammelten Parteien des Reichstages ſich mit den
neuen Projekten der Reichsregierung, die hauptſächlich das
Verbleiben Dr. Wirths in der Regierung bedingen, zu be
ſchäftigen haben. Die bisherige Behandlung des Finanz-
problems im Reiche hat durchaus nicht die Billigung der
Parteien des Reichstages gefunden. Es wird ſich heraus
ſtellen müſſen, ob die Parteien ſich mit den neuen Manövern
der Regierung beſcheiden werden, zumal weder das Soziali-
ſierungsprojekt im Kohlenbergbau, noch das allgemeine Ar
beitsdienſtjahr, noch die Behandlung der Steuerfragen vurch
das Reichsfinanzminiſterium Veranlaſſung geben, das finan-

zielle Schickſal des Reiches in ſicheren Händen zu wiſſen.

Die Autonomie Oberſchleſiens.
Von maßgebender Seite wird betont, daß zwiſchen der

Reichs und der preußiſchen Regierung in der vberſchleſiſchen
Autonomiefrage keine Unſtimmigkeiten beſtehen. Die preu
ßiſche Regierung ſtehe vielmehr loyal auf dem Boden des
Artikels 18 der Reichsverfaſſung, wonach Oberſchleſien bei
entſprechendem Verlangen ohne weiteres die Autv-
nomie zugeſtanden werden kann. Da weite Kreiſe Ober-
ſchleſiens den Autonomiegedanken ablehnten, wolle die Regie-
rung aber von ſich aus nichts unternehmen, umſomehr als
alle preußiſchen Provinzen durch die neue Verfaſſung ſo weit
gehende Rechte erlangten, daß der oberſchleſiſche Wunſch nach
weiteren Befugniſſen bald verſtummen dürfte.

Die O. H. L. gegen Erzberger.
Berlin, 28. Sept. Zu der von uns wiedergegebenen Be-

hauptung Erzbergers, die Oberſte Heereslei-
tung habe ihm für den Abſchluß des Waffenſtillſtan-
de s in überſchwenglicher Weiſe gedankt, wird der „Deut-
ſchen Tagesztg.“ von maßgebender Seite mitgeteilt: Ausſage
ſteht gegen Ausſage. Es muß der Oeffentlichkeit anheim-
geſtellt werden, ob ſie zu dem Gedächtnis des Generalfeld-
marſchalls v. Hin denburg und des Erſten Generalquar-
tiermeiſters v. Groener oder zu dem Erzbergers mehr Ver
trauen hat. Eine Wahl kann nicht zweifelhaft ſein.

„Beſte Grüße von Max Hölz“.
Falkenſtein, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Der nach acht-

in Rußland zurückgekehrte frühere
Reichstagsabgeordnete Otto Rühle machte in einer Volks-
verſammlung intereſſante Mitteilungen über das entſetzliche
Hungerelend in Rußland, das uns mit keinem Pfund
Brot oder Mehl helfen könne, und ſagte weiter, Deutſch
land ſtehe vor ſchweren inneren Kämpfen und die
nächſten Monate würden ſein Schickſal entſcheiden. Einige
nervöſe Verſammlungsteilnehmer beruhigte übrigens der
Vorſitzende mit den Worten: „Max Hölz kommt ganz ge-
wiß nicht. Sie müſſen noch ein bischen Geduld haben wo
rauf Rühle als Prophet hinzufügte: „Es kommt die Zeit, wo
Max Hölz wieder unter uns ſein wird. Jch habe von ihm die
beſten Grüße zu beſtellen.

Die Zufriedenheit der engliſchen Bergarbeiter.
London, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Hinaus-

ſchie bung des Bergarbeiterſtreiks hat in den
großen Diſtrikten eine große Genugtunng ausgelöſt. Jn
mehreren Gemeinden von Derbyſhire und Nottinghamsſhire
werden die Glocken geläntet. Zahlreiche Grubenarbeiter aus
dem Süden von Shafford irre erklärten, daß die Belegſchaf-
ten im Falle eines Stre „uſſes dieſem nicht Folge leiſten
würden.

trrnaeee à

Aus Stadt und Amgebung
Hausſfrauenkalender.

Mittwoch, den 29. September 1920.
Die Milchkartenausgabe für den Monat Oktober fin-

det heute im alten Rathaus, Burgſtraße 1, von vorm. 712
Uhr, und nachm. 3--6 Uhr ſtatt für die Kunden der Ver
kaufsſtellen: Prall, Neumarkt, Seeburg. Unteraltenburg 55,
Meißner, Vorwerk, Kunze, Obere Breiteſtraße.

Ebendortſelbſt findet in derſelben Zeit auch die Brot-
markenausgabe ſtatt für die Straßen von K. bis einſchl. P.

Oeffentliche Sitzung des Wahlausſchuſſes der Landes-
Verſammlung.

Der Abg. Schriftleiter Heinrich Mehrhof in Erfurt hat
den Wahlauftrag zur Landesverſammkung niedergelegt. Der
Arbeiter Franz Ernſt in Beeſenlaublingen (Saalkreis), der
zunächſt als Erſatzmann in Frage käme, hat die Annahme der
Wahl abgelehnt. Zum Zwecke der Feſtſtellung, wer nunmehr
als Erſatzmann in die Landesverſammlung eintritt. wird der
Wahlausſchuß am Donnerstag, den 30. September, vorm.
9 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung im Sitzung.ſagle des Be
zirksausſchuſſes Regierungserweiterungsbau in Merſe-
burg zuſammengetreten. Jeder Wahlberechtigte hat Zutritt.

Robert Franz-Liederabend im Schloßgartenſalon.
Die rührige Leitung der Bildungsabende er-

öffnete geſtern den Reigen ihrer dieswinterlichen größeren
Veranſtaltungen vielverſprechend mit einem Robert

ranz gewidmeten Liederabend im -ausverkauften
Schloßgartenſalon.

Jn lichtvollem Vortrag ſchilderte Profeſſor Bithorn,
wie der 1815 in Halle geborene Liedmeiſter durch mancherlei
Widerwärtigkeiten hindurch ſich zu ſeinem muſikaliſchen Be
ruf durchgerungen hat. Jn der Stadt Händels, wo er vor
faſt 30 Jahren ſtarb und wo in den Anlagen der Alten
Promenade ſein Denkaral ſteht, ſchuf er ſeine urdeutſchen, tief
innigen Lieder nach Wilhermn Raabes Wahlſpruch „Jm eng

Neben Schu
bert und Schumann. von denen er unverkennbar gelernt hat,
gebührt ihm vollwertig die dritte Stelle. Find deren geiſtige
Ahnen Mozart und Beethoven, ſo geht fein Schaffen auf Bach
und Händel und weiter auf das herbe und ſpröde mittelalter-
liche Volkslied zurück, das er künſtleriſch verklärte. Breit
flutende. gefühlsreiche Ergüſſe fehlen ihm, aber verblüffend
iſt die für bequemen und billigen Genuß nicht g e ge
drungene Knappheit ſeiner Ausdrucks'weiſe. Weniger liebens-
würdig und hinreißend wie Schubert und nicht ſo ſtimmungs-Des Stimmenzuwachſes der Rechtsparteien hatſchwediſche Miniſterpräſident Branting dem Könia voll und einſchmeichelnd wie Schumann, iſt der altpreußiſche
Franz von den Dreien der gediegenſte, innerlichſte, hat das

Weſen muſtkaliſcher Lyrik vurch en ſeeſerbindung von Muſif
und Gedicht am reinſten erfaßt. Er ſelbſt hat das Geheimnis
ſeines Schaffens angedeutet: Des Wortes geſchloſſene Knoſpe
bricht im Lied zur vollen Blüte auf. Mit feinem philolophi-
ſchem und literariſch gebildetem Sinn erfaßt er die Geſamt
ſtimmung unter Verzicht auf wohlfeile Effekte. Die wechſelnde
Stimmung vertraut er meiſt der vom Geſang untrennbaren

Klavierbegleitung an und bringt nur am Schluß des Liedes
auch im Geſang beſondere charakteriſtiſche Wendungen. Den
im ſpäteren Alter als verſchloſſen und verletzend grob gelten
den Komponiſten waren doch neben lauterſtem Sinn einzig
artige Zartheit und Jnnigkeit des Empfindens zu eige
wobei er im Gegenſatz zu den Modernſten ſein leidenſchaft
liches Gefühl in ſtrenge Zucht nahm und ſeine Muſik form
voller ausarbeitete. Deshalb ſollten wir gerade heute
Robert hören: „Ehret eure deutſchen Meiſter, dann
bannt ihr gute Geiſter!“n d Seele d unſttattſehen Feile des Abends
war mit feinem Bedacht auf Kegia e Wirkung in die Grup
pen Natur (Tageszeiten, Wald, Jahreszeiten) und Men
ſchenleben (Der Liebe Luſt und Leid) verſtändnisvoll
gegliedert. Die ausübenden Künſtler waren Robert Franz
vortreffliche Jnterpreten. Frau Charlotte Bothe urd
ihrer anſtrengend. Aufgabe nicht weniger als 16 Lieder
ſtanden auf dem Programm mit ihrer klaren, volltönenden
und biegſamen Stimme und durch tiefes, ſeelenvolles Aus
ſchöpfen des lyriſchen Stimmungsgehaltes der Gedichte voll
kommen gerecht. Die oft gewürdigte eminente Muſtkalität
des jungen Klavierkünſtlers Fritz Buſch zeigte ſich auch
diesmal in der wundervoll weichen, tiefen und innigen Be
gleitung. Als beſonders gut gelungen möchten wir aus der
Fülle des Gebotenen, nur die ergreifende „Widmung“, die
dramatiſch bewegte „Geneſung“, den ſehnſuchterfüllten
„Winter“, das muntere „Jagdlied“, den volksliedmäßigen
„Frühling“, ferner „Ach wär es geſchehen“, „Der letzte Gruß
und „Ganz dein Eigen“ herausgreifen. Starker und ehrlicher
Beifall dankte den Künſtlern. Lt.

Die Bildungsbeſtrebungen in Merſeburg.
Gelegentlich des geſtrigen Bildungsabends im Schloß

gartenſalon teilte Herr Oberlehrer Hemprich mit, daß die
Bildungsbeſtrebungen Mekſeburgs durch eine Kartellver
einigung zwiſchen der Leitung der Merſeburger Bildungs
abende, der Leitung der Beamtenhochſchulkurſe und dem Ge
werkſchaftskartell unter dem Namen Volkshochſchule
Merſeburg auf die breiteſte Grundlage geſtellt werden.
Auf die Fortbildungskurſe (Arbeitsgemeinſchaft) wies Herr
Hemprich beſonders hin. Das Programm der nächſten Bil
dungsabende iſt folgendes: Am 4. Oktober wird Mittelſchul
lehrer Thielſen einen Lichtbilderabend über Menzel im
„Herzog Chriſtian“ halten und dabei beſonders die farbigen
Blätter aus dem Kinderalbum zeigen und beſprechen.
Bedarf wird der Abend am 6. Oktober wiederholt. Am 9. Ok.
tober beginnt die Vortragsweiſe über Wirtſchaftsgeo-
graphie von Engelbert Graf im „Herzog Chriſtian“.
Am 11. Oktober findet im Schloßgartenſalon ein Brah m s-
Abend unt. Leitung von Dr. Sannemann (Thematiſche
Analyſe des Sextetts in Bdur Opus 18) ſtatt, am 18. Okt. ein
Michel-Angel oLichtbilderabend von Direktor Dr. Pil-
in g, am 27. und 29. Oktober Ha a ß-Berkow-Spiele--
(Tor und Tod. Hans Sachs-Spiele. „Der Fremde“ von
Lienhard). Frau Profeſſor Jolle s-Leipzig hat ferner zuge-
ſagt, im Januar mit ihrem Puppentheater in Merſe
burg Vorſtellungen zu geben. t

Mieter-Verein.
Die geſtern Abend um 8 Uhr vom Vorſtand des Mieter

vereins in's „Tivoli“ einberufene Mitgliederverſammlung er
freute ſich eines außerordentlich zahlreichen Beſuches. Der
Vorſitzende, Herr Rechnungsrat Fröbe, begrüßte die Er
ſchienenen und gab ſeiner Freude über die rege Teilnahme
Ausdruck. Jn den letzten Wochen ſei die Mitgliederzahl be
trächtlich gewachſen. Ein Antwortſchreiben des Magiſtratä
auf die Beſchwerde des Vereins über das Mietseinigungsamt
wird verleſen. Darin wies der Magiſtrat die Beſchwerde
als unzutreffend zurück. Man ſchritt dann zur Wahl eines
Schriftführers. Herr Dannenberg, einſtimmig dazu ge
wählt, nahm die Wahl an. Jn Anbetracht der erhöhten Aus
gaben des Vereins ſchlug der Vorſitzende eine Erhöhung des
Beitrages vor. Daraufhin wurde mit Zuſtimmung der Ver
ſammlung der jährliche Beitrag auf 8 Mk. erhöht. Jn einem
kurzen Referate über die Höchſtmieten betont Herr Rechnungs-
rat Fröbe, daß der Mietshöchſtpreis 25 Prozent Erhöhung be-
trage von dem Preis, der im Juli 1914 für die Wohnung ge
zahlt wurde. Hat der Mieter auf eigene Koſten ſeine Woh-
nung ausbeſſern laſſen, ſo iſt er berechtigt, die Ausgaben, die
er dadurch gehabt hat, dem Hauswirt von der Miete abzu
ziehen. Dagegen darf der Mieter bei Reparaturen die Miete
nicht erhöhen, ſondern nur Zuſchüſfe fordern vom Mieter, die
nach dem S 10 der Verordnung des Miniſters für Volkswohl-
fahrt betr. Einführung einer Höchſtgrenze für Mietszinsſteige-
rungen von dem Mieteinigungsamt geprüft werden. Eine
Räumungsklage darf nicht ohne Genehmigung des Mieteini
gungsamts erhoben werden. Nach einer Ausſprache, in der
die Mitglieder ihr Leid klagten, ſchloß der Vorſitzende die Ver-
ſammlung.

Willy Walla's Enthüllungsabend.
Ueber Herrn Direktor Walla,. der am Mittwoch, den

29. September im „Kaſino“ einen Enthüllungsabend veran-
ſtaltet, berichten die Berliner Zeitungen: Jm erſten Teil ſeiner
Enthüllungsvorſtellung verblüffte Herr Direktor Walla ſeine
Gäſte durch Vorführung äußerſt intereſſanter, phyſiſcher, ma-
giſcher und indiſcher Experimente, denen eine genaue Erklärung
folgte. Jm zweiten Teil, Telepathie und Kriminaldienſt, löſte
Herr Walla glänzend die faſt ans Uebernatürliche grenzenden
Aufgaben. Es gelingt ihm auch, feine Gäſte fofort zu Tele-
pathen zu machen. Der dritte Teil bot auch vom wiſſenſchaft
lichen Standpunkt aus betrachtet, ſehr intereſſante Vorfüh-
rungen. Da der Abend ſehr Jntereſſantes bieten wird, ſo iſt
ſein Beſuch nur zu empfehlen.

Waffenablieferung in Merſeburg.

In der hieſigen Waffenablieferungsſtelle wurden am
Montag nachmittag eingeliefert: 25 Gewehre. 6 Revolver, 308
n eten, 13 Sprengkapſeln und diverſe Sewehrſchlöſſer und
*Lauuſe.

Vorläufig keine Erhöhung der Perſonentarife.
Verſchiedentlich ſind Gerüchte aufgetaucht, von einer

bevorſtehenden weiteren Erhöhung der Perfonentarffe, der
Reichseiſenbahnminiſter hat nunmehr die Eiſenbahndirektio-
nen zu der Erklärung ermächtigt, daß von einer in Kürze
bevorſtehenden Tariferhöhung im Perfonenverkehr keine
Rede ſei. Auch über den Zeitpunkt einer etwaigen Durch
führung des Zweiklaſſenſyſtems werden von amt
licher Seite noch keinerlei Mitteilungen gemacht.

Wohnungsbeſchlagnahme.

Von ſeiten des Herrn Miniſters für Volkswohlfahrt iſt
angeordnet, daß die Jnanſpruchnahme von Woh nungen, die
zur Unterbringung von Angeſtellten und Arbeitern eines be

gewerblichen oder land wirtſchaftlichen Betriebes
errichtet oder ausdrücklich beſtimmt find, (Werkwohnungen),

Inmnr zur Unterbringung von Angeſtellten und Arbeitern des
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ſelben Vetriebes zuläſſig ſind. Ausnahmen unterliegen der Ge
nehmigung der zuſtändigen Kommunalaufſichtsbehörde.

Auszahlung von Militärrenten.
Bei dem hieſigen Poſtamte findet die ahlung der

Militärrenten, ſoweit fle auf Antrag nicht gebracht
werden, am Mittwoch, den 29. Sept. ſtatt d zwar von
82 Uhr vorm. bis 10* Uhr vorm. auf Stammkarte Nr. 1
500 und Nr. 13 001 bis 18 000, von 1024 Uhr vorm. bis 12
Uhr miktags auf Nr. 501 bis 1000 und Nr, 18 001 bis
150 000 (Eingang Bahnhofſtraße), von 3 bis 52 Uhr nach
mittags auf Stammkarte 1001 bis 13 000 (Haupteingang).
Auf die Notwendigkeit der pünktlichen Abholung am 29.
Sept. wird beſonders hingewieſen. Empfänger, die dazu
nicht in der Lage ſind, werden dringend erſucht, die Beträge
am nächſten Tage abzuheben.

Eingeſandt
Zur Proteſtverſammlung des Deutſchen Beantten bundes

gegen den Kartoffelwucher.
Wer der Verſammlung nicht beigewohnt hat und den Be

richt im „Korreſpondent“ darüber lieſt, gewinnt den Eindruck
einer würdig verlaufenen Zuſammenkunft von Männern, die
ihr gutes Recht fordern. Ganz ſo iſt die Sache nun aber doch
nicht geweſen; die Verſammlung wird im Gegenteil wohl noch
ein „gerichtliches Nachſpiel“ haben.

Der Verſammlungsleiter hat die Sach- und Rechtslage
durchaus richtig geſchildert, ſich jeder Verquickung der Ange-
legenheit mit Politik enthalten und für die Ausſprache um
gleiches Verhalten gebeten. Aber Wer in dem darauf folgen
den, nach den Ausführungen des Verſammlungsleiters völlig
unnötigen Vortrage, wurde hiergegen verſtoßen. Dies hat
mit dazu beigetragen, daß bei bloßer Erwähnung eines
Merſeburger Kaufmanns die Zwiſchenrufe „Schieber“ und
„Wucherer“ fielen. Dem, auf ſeine Beamteneigenſchaft offen
bar ſehr ſtolzen Rufer, wird wohl von zuſtändiger Stelle klar
gemacht werden, daß man beleidigende Ausdrücke nicht ge
brauchen darf, insbeſondere dann nicht, wenn man nicht den

ringſten Beweis für ſeine Behauptungen erbringen kann.
ielleicht lächelt der betreffende Kaufmann heute auch über

den großen Kenner kaufmänniſcher Dinge. Die anweſenden
ſtädtiſchen Beamten, denen der von dem erwähnten Kauf-
mann auf die Bitte des Magiſtrats geſchloſſene Vertrag nicht
unbekannt ſein wird, konnten ſich zu einer Aufklärung der
Sachlage leider nicht aufraffen. Der Höhepunkt dieſes Zwi
ſchenfalles wurde erreicht, als ein beſonders rechtskundiger
Verſammlungsteilnehmer etwas von „Wahrung berechtigter
Intereſſen“ rief. Hoffentlich läßt ſich der Beleidiger, der ſich
auch ſotiſt ſehr hervortat, hierdurch nicht verleiten, dieſen
Kollegen in einem etwaigen Strafprozeß mit ſeiner Vertei
digung zu beauftragen!

Nachdem man ſich noch längere Zeit mit der äußerſt
wichtigen Frage beſchäftigt hatte, ob der Landrat zur Beant-
wortung etwaiger Fragen nicht einen „etatsmäßigen Beam-
ten“ hätte ſchicken müſſen, wurde trotz des Einſpruches der
Beſonnengebliebenen, ein Demonſtrationszug zum Regie-
rungspräſidenten beſchloſſen. Der „Spaziergang“ konnte aber
nachher nicht unternommen werden, weil der größte Teil der
Verſammlungsteilnehmer es vorgezogen hatte, nach Hauſe
zu r um der heiß umſtrittenen Kartoffel den Garaus zu
machen.

Beamte! Die ſehr gut gedachte und ſympathiſche Ziele
verfolgende Verſammlung hat durch das unverantwortliche
Verhalten einiger Teilnehmer einen anderen als den ge
wünſchten Verlauf genommen. Laßt dieſe Schreier nicht auf
kommen, wenn Eure gerechte Sache nicht Schaden erleiden
ſoll. Nur das aus ruhiger Ueberlegung hervorgegangene
Handeln führt zum Ziel!

Aus Provinz und Reich
Abſchied.

Keuſchberg, Dürrenberg, 26. Sept. Am 21. September
ſchied mit der letzten Handarbeitsſtunde die langjährige Hand
arbeitslehrerin Fräulein Luiſe Gebhardt aus ihrem Amte
an der Schule zu Keuſchberg. Am 12. Mai 1874 hatte ſie das
Amt übernommen, ſie hat es alſo volle 46 Jahre verwaltet
und zwar mit voller Hingabe und vorbildlicher Treue. Drei
Generationen hat ſie unterrichtet. Die Mädchen von 1874
ſind ſchon wieder Großmütter und ſahen ihre Enkelkinder bei
der alten Lehrerin Ehrende und anerkennende Worte von
ſeiten der Schulleituno und des Schulvorſtandes, ſowie ein
Geſchenk des letzteren wurden der ſcheidenden Lehrerin ge-
ſpendet, die mit Befriedigung auf ihre Lebensart zurückblicken
kann. Das Beſte hat ſie ſtets gewollt und gegeben. Der Er
folg iſt auch nicht ausgeblieben.

Ein geheimnisvoller Fund.
Halle, 28. Sept. Vor einigen Tagen wurde hier eine

Aktenmappe gefunden, die einem Geſchäftsführer des Landw.
Bundes in Halle gehörte. Nach Angabe der Sozialde-
mokratiſchen Preſſe ſoll ſich darin wichtiges Material über die
geheime Organiſation der Orgeſch befunden haben, gleich
zeitig aber auch ſchwer wiegendes Material gegen den
Oberpräſidenten Hörſing. Oberpräſident Hörſing hat zu
nächſt jede Aufklärung über den Fund verweigert.

Großer Wolkenbruchſchaden.
Mansfeld, 28. Sept. Nach amtlichen Feſtſtellungen

hat der kürzliche Wolkenbruch in dere hieſigen Stadt einen
Schaden von nahezu 4 Millionen Mark angerichtet. 364 Fa
milien ſind obdachlos geworden.

Feſtnahme eines Millionenſchwindlers.
F Berlin, 28. Sept. Jn Hamburg wurde auf Veran-

laſſung der Berliner Kriminalpolizei ein gewiſſer Edmund
Preil verhaftet, der als Chauffeur des Vizepräſidenten von
Payer, als Spielklubunternehmer, ſowie durch Handel mit ge-
ſtohlenen Papieren eine Million Vermögen zuſammen ge-
ſchafft hatte.

Die Mord- Epidemie in Berlin.
F Serlin. 18. Sept. Jm Hauſe Prinzenſtraße 18 wurde

die 63 Jahre alte Helene Dorſch mit einer klaffenden Stirn
wunde, die die Schädeldecke freilegte, tot aufgefunden. Man
bermutet einen neuen Mord.

Staatsminiſter Hergt über die Preußenwahlen.
Köln, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Jn einer Verſamm-

lung der Deutſchnationalen Volkspartei führte
der Parteivorſitzende Staatsminiſter a. D. Hergt aus, die
Partei erhoffe von den Neuwahlen in Preußen gün-
ſtige Rückwirkungen auf das Reich. Bayern als Rechts
und Ordnungsſtagat ſtehe im Reich voran. Bei den Neuwah-
len werde es kein Paktieren mit den Sozialiſten
geben. Streſemann habe eine unzweideutige
Haltung der Deutſchnationalen Volkspartei gegenüber einge-
nommen. Für eine Politik der großen Kompromiſſe
ſeien die Deutſchnationalen aber nicht zu haben.

Die Jnternativnaliſierung des Bürgertums.

Kopenhagen, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Der in der
nächſten Woche in Brüſſel zuſammentretenden Konferenz
der Arbeitgeber wird ein intereſſanter Vorſchlag der nordi-
ſchen Länder unterbreitet, zwecks Jnternationaliſierung des
Bürgertums eine Gemeinſchaft der in den verſchiedenen Län-
dern beſtehenden Vereinigungen zu gründen, um dem Bol-
ſchewismus unnachſichtlich zu bekämpfen. Gegenüber
dem Moskauer Programm einer BVolſchewiſierung der gan-
zen Welt, will man die Rote Armee mit ihren eigenen Waffen
ſchlagen. Jn Dänemark hat die Bürgerliche Vereinigung
während des Generalſtreiks der Hafenarbeiter in vier Wochen
600 000 Tonnen ausgeladen?

Die Bolſchewiſten propaganda in Amerika.
Newyork, 28. Sept. Der frülſere ruſſiſche Sekretär

Schechbach ſtand geſtern in Chicago vor Gericht. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die Moskauer Regierung mit
etwa 50 000 amerikaniſchen Radikalen Beziehungen un-
terhielt und große Geldſummen zu Propaganda
zwecken na.g Amerika ſchickte,

Ein Proteſt Tſchitſcherins gegen England.
Paris, 28. Sept. Laut „Echo de Paris“ hat Tſchit-

ſcherin an Litwinow einen für Lord Curzon be-
ſtimmten Funkſpruch geſandt, worin erklärt wird, daß die
Spwjetregierung in der letzten Mitteilung Curzons an Ka-
meneff den Verſuch ſieht, um jeden Preis die Wiederauf-
nähmne der friedlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und
England zu verhindern. Die Sowjetregierung prote-
ſtiert energiſch gegen die in der Behandlung der ruſſiſchen
Delegation in London zum Ausdruck gekommene Haltung
England s und erklärt feierlichſt, daß die Anfang Juli
mit England abgeſchloſſenen Uebereinkommen als verletzt
angeſehen werden.

Abbruch der Rigaer Konferenz.
Haag, 28. Juli. (Eig. Drahtber.) Auf Wunſch der

ruſſiſchen Delegation wurde die Rigaer Konferenz wegen des
plötzlichen Ablebens des Präſidenten der ruſſiſchen
Militärdelegation am 25. d. M. ab gebrochen.
Die Konferenz ſollte am 27. fortgeſetzt werden.

Nener franzöſiſcher Botſchafter für London.

7 Paris, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Der bisherige Ge
neralſekretär im Auswärtigen Amt Pa eologne iſt für den
Botſchafterpoſten in London in Ausſicht genommen, von
dem Jules Cambon demnächſt zurücktreten wird.

Demiſſion des belgiſchen Kriegsminiſters.
Brüſſel, 28. Sept. Kriegsminiſter Janſon hat ge-

ſtern feine Demiſſion eingereicht.

Rumänien kauft in London Kriegsſchiffe.
Bukareſt, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Eine rumäni-

ſche Schiffahrtskommiſſion befindet ſich in London zwecks
Ankaufs von Kriegsſchiffen. Es wurden ſchon
die Zerſtörer „Marne“, „Mons“, „Moorſen“ und „Napier“
gekauft.

en
Abgebrochene polniſch-tſchechiſche Verhandlungen

Krakau, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Die polniſchen De-
legierten haben die Konferenz mit der TſchechoSowakei ab-
gebrochen, da keine Einigung über die von den Tſche
chen geforderten Preiſe für die Petraleum- und Naph-
t a lieferungen erzielt wurde. Der Botſchafterrat ſoll
jetzt die Angelegenheit entſcheiden.

Der engliſche Terror in Jrland.
London, 28. Sept. Die Nachrichten aus Jrland lau-

ten immer ernſter. Jn Cork erſchütterte heute nacht eine
ſtarke Bombenexploſion das ganze Stadtzentrum und
vernichtete ein großes Warenlager. Kurz darauf hörte
man lebhafte Detonationen und ſchweres Maſchinen-
gewehrfener. Jm Laufe der Woche zerſtörten die eng-
liſchen Soldaten nicht weniger als 8 Städte teilweiſe und
zündeten ungeheure Getreidemengen an. Bewaffnete Sinn-
feiner erbrachen den Kaſſenſchrank im Poſtgebäude von Du b-
l i und raubten 1150 Pfund Sterling in Gold und Bank-
noten.

Der Bürgermeiſter von Cork wieder im Gefängnis,
London, 28. Sept. Der Bürgermeiſter von Cork wurde

auf Befehl des engliſchen Jnnenminiſters aus dem Hoſpital
ins Gefängnis übergeführt. Mit Ausnahme der Aerzte
und Krankenwärter wird niemand zu ihm gelaſſen.

Miniſterpräſident Braun für Höchſtpreiſe.
Düſſeldorf, 28. Sept. Miniſterpräſident Braun, der

hier über die Zwangs wirtſchaft ſprach, trat für das Fe ſt-
ſetzen von Preiſen ein, deren Ueberſchreitung unerbitt-
lich mit Strafe belegt werden müßte. Für die Belebung
der Bautätigkeit ſei der Abbau der Preiſe für Rohſtoffe uner-
läßlich.

Die Tenerungskurve auf dem Höhepunkt
London, 28. Sept. „Times“ meldet aus Newyork,

daß mehrere Textilfirmen Preisminderunngen von
30 bis 40 Prozent ankündigten. Die amerikaniſchen Ge-
ſchäftsleute glauben allgemein, daß die Teuerungskriſe ihren
Höhepunkt erreicht hat und ſich jetzt in abſteigender
Linie bewegt.

Das Urteil im Weißenſeer Kommuniſtenprozeß.
Berlin, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Jm Weißenfeer

Kommuniſtenprozeß wurde heute vormittag der Hauptange-
klagte Michaelis zu 1 Jahr und 9 Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Gegen die übrigen Angeklagten wurden Ge-
fängnisſtrafen von 6 Monaten und einem Jahre ver-
hängt. Einige Angeklagte wurden freigeſprochen.

Eine ſozialdemokratiſche Abgeordnete ermordet-
Königsberg, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Auf ihrer

Beſitzung Schikorren bei Lyck wurde die ſozialdemokra-
tiſche Abgeordnete Thereſe Eſchhol z, die auch Mitglied der
Nationalverſammlung war, im Bett ermordet aufgefun-
den. Der Kopf. war mit einem Beil geſpalten, das Bett mit
Petroleum übergoſſen und angezündet. Als Täterin
wurde eine als nicht ganz zurechnungsfähig geltende frühere
Oberlehrerin des Lyzeums in Lyck ermittelt.

Hochwaſſerkataſtrophe in Oberitalien.
Mailand, 28. Sept. Wolkenbruchartiger Regen verure

ſachte in Oberitalien eine Hochwaſſerkataſtraphe. Bei Man
dugr wurde ein Teil der Ernte vernichtet. Der Comer-
ſee ſetzte die Straße am STande unter Waſſer. Der Scha-
den iſt ungeheuer der Bahnverkehr vielfach unterdrochen, et-
wa 35 Brücken ſind eingeſtürzt. Die Rhone führt ge-
waltige Waſſermaſſen: Truppenhilfe iſt unterwegs. An der
Simplonſtraße iſt der Verkehr unterbrochen. Der Ex-
preß Paris Konſtantinopel wurde umgeleitet.

Eine Lufterpedition nach dem Nordpol.
London, 28. Sept. Am Montag verließ die antarktiſche

Expedition London. Sie beſteht aus 5 Mitgliedern, die
von Cope geführt werden, der bereits an der Shackleton-
Expedition teilgenommen hat. Die Expedition ſoll 7 Jahre
dauern man will verſuchen, den Nordpol auf dem Luft-
wege erreichen.

Ein flottes Angriffsſpiel des Nelſonſturmes brachte da
Zeitzer Tor in arge Bedrängnis und überraſchend ſaß ein
ſcharfer Schuß Gravius; kurz darauf konnte ein Durchbruch
von Halbrechts Nummer 2 buchen. Zeitz ließ nicht locker,
doch die Nelſonen waren energiſch und ließen den Gegner
nicht in ſeinem Schußkreis zur Entfaltung kommen. Ständig
zog der Sturm Halles wieder in flottem Zuſammenſpiel vor
und noch 2 Tore durch Halblinks waren bis Halbzeit der
Erfolg. Auch nach dem Wechſel ſorgte Zeitz für offenes
Mittelfeldſpiel und Schnelligkeit, udererſeits mußte Hütt-
mann viel laufen und ſeine gefährkichen Flanken wurden noch
2 mal unhaltbar eingeſchoſſen. Die Esſte gefielen durch
ihren großen Eifer, konnten aber trotz zu vielen Körperſpiels,
welches ſeitens der Leipziger Schiedsrichter mehr hätte gerügt
werden müſſen, gegen die gute tmannſchaft nicht an-
kommen.

Fußball-Bundespokal. Für Vorrunde um den
Bundespokal am 10. Oktober in Bresſan gegen Südoſtdeutſch
land hat der V. M. B. V. ſeine Mannſchaft wie folgt aufge-
ſtellt: Tor Dölling (Eintracht-Leip VPerteidiger: Edy
V. f. B.-Leipzia) und Denkewith V 'eipzig), Läuſer:
Tölke (Sportklub Erfurt), Meißner (Boruſſia-Halle), Burg-
hardt (Halle 96), Stürmer: Hanſt (V. f. B.-Leipzig), Paulſen
(V. f. B.-Leipzig), Förderer (Halle 96), Lorenz (Olympia-
Leipzig und Gaebelein (Halle 98).

T u

Handel, Verkehr, Volkswirtſchaft.
Kleine Handels- und Börfennagchrichten.

Kronprinz Rudolf- Bahn Oblig. Die amS I. Okt. fälligen Coupons der Aprozent. Goldanleihe wer-Turnen, Spiel und Sport wen zum Nennwert, die der r 5
Hans Meißner vom Bollſp.V. Hohenzollern
vird am 1. Oktober nach München überſiedeln. Sein
Verein wird in Anerkennung ſeiner Verdienſte am Mitt-
Faſt abend im Kaſino einen Abſchiedskommers veran-

Hockey-Wettſpiel. Ruder- Geſellſchaft Nelſon-Halle ge
zen Zeitzer Balſpiel-Klub 6 0. Der Zeitzer BallſpielKlub
frat nur mit 10 Mann an und lehnte auch das Einſtellen eines

Mannes ab, um aus eigener Kraft ſich ehrenvoll zu halten. Reichsnotopfer. Denienigen die das Reichsnotopfer

weiligen Börſenkurie für Aus zahlung Wien gegen Affidavit
durch Vermittlung der Banken eingelöſt. Abſtempe-
lung Tfechſlowakiſcher Wertpapiere. Die Friſt
zur Abgabe h Verſicherung nebſt Abſtemplung iſt
bis zum 15. November d. Js. verlängert worden. Ober
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie CaroHegenſcheidt.
Auf vier alte Aktien entfällt eine neue zum Kurſe von 125
Prozent. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Ausſchluſſes
bis 8. Oktober durch Vermittlung der Banken auszuüben.

mit Kriegsanleihe demnächſt zu bezahlen gedenken, ſei geraten,
Stücke mit April Oktober-Coupgus noch vor dem erſten
Oktober einzureichen, um die auf den Coupons laſtende
Kapitalertragsſteuer zu erſparen. Baroper Walzwerk
A.-G.. Die außerordentliche Generalverſammlung genehmigte
die Ausgabe von 600 000. Mk. 7prozentigen Vorzugsaktien
mit zehnfachem Stimmrecht. Dieſes qualifizierte Stimmrecht
ſoll jedoch nur für beſtimmte Beſchlüſſe, wie Wahl zum Auf-
ſichtsrat, Eingehen einer Jntereſſengemeinſchaft und Ein-
ſchränkung der Selbſtändigkeit des Unternehmens Geltung ha-
ben. Bei der Liquidation werden die Vorzugsaktien vor den
Stammaktien mit 115 Prozent eingelöſt. Die Einziehung der
Vorzugsaktien kann mit Dreiviertelmajorität beſchloſſen wer
den. Zunächſt werden die Vorzugsaktien mit 25 Prozent ein
gezahlt. Ferner lagen einige Satzungsänderungen zur Be
ſchlußfaſſung vor. Danach dürfen der Vorſtand und der
Aufſichtsrat nur aus deutſchen Staatsangehörigen
beſtehen. Zur Begründung führte der Aufſichtsratsvorſitzende
Geh. Bergrat Dr. Weidtmann aus, die Verwaltung
wollte die Aktionäre gegen einen Einbruch von ausländiſcher
Seite ſchützen. Es läge ein holländiſches Gebot auf das Un
ternehmen in Höhe von 428 Million Gulden vor, das von der
Verwaltung zurückgewieſen worden iſt und das den Aktionä-
ren ſchon wegen der Steuerabgabe nicht den Nutzen bringen
würde, als wenn die Selbſtändigkeit des Unternehmens er-
halten bleibt. Das Werk iſt in techniſcher Beziehung ſo gut
ausgebaut, daß es jeder Konkurrenz die Spitze bieten könne.
Es werde deshalb für das laufende Jahr auch möglich ſein,
die Aktionäre für die Periode der Dividendenloſigkeit zu ent
ſchädigen. Er könne den Aktionären nur raten, ihre Aktien zu
behalten und die Erträgniſſe abzuwarten. Der Aktienkurs
ſei hoch, aber der innere Wert ſei vorhanden. Die Verſamm-«
iung genehmigte darauf die Anträge ohne Erörterung einſtim
mig. Mälzerei Akt Geſ. vorm. Albert Wrede,
Cöthen: wieder 7 Prozent Dividende

Wettervorausſage
Mittwoch, den 29. September. Heiter, zeitweiſe nebelig,

trocken, tagsüber mild.
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Neumarkt.
Der Gärtner

Büttner aus Venenien
zu. Fr. Martha geb. Dreſe.

Kirchliche Nachrichten

Getraut:
Richard

Merſebrger Rolkerei.
WMilchſpülwaſſer

(als Schweinefutter) wird
preiswert abgegeben täg
lich nachm von 2 Uhr ab.
Merſeburg, 28. Sept. 1920.
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Erdbeerpllanzen

(ſtarke pitierte)
10 Stück 2. Mark

100 Stück 18. Mark
Johannisbeer-

ſträucher

rot u. großfruchtige
ſtarke Pflanzen
1 Stück 4. Mark

10 Stück 35. Mark
empfiehlt

A. Trehſt, Gartenban
Nordſtr. 2 u. Entenplan 3.

e
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Die Zahnpflege nach zahn
ärztlicher Vorſchrift:

Zadnpulver ß 23
Zahnpaſta

nur echt mit Namenszug
Zahnarzt F. Bahr.

BBlendend weiße, ſchöne,
geſunde Zähne!

n Merſeburg in der
rogerie V. Kupper.

u nun z Fn H J 33 WACHEIu l k. LErsſklasslges Spezial-
Geschäft für Strumpf-
waren und Trikofagen.

M Ualie z. S., Gr. Steinstr. 84.

l rauen
keine Angst

bei Ausbleiben u. Störung

der R Nur9monatl. eg el. meine
unübertroffenen wirkſamen

Mittel bringen Jhnen allein
R duffe F Sie braueitfe. d e nicht zu

n e Jberzagen, ich will Ihnen ja
M uuch helfen, faſſen Sie auch
noch einmal Mut u. brauchen
M neine anerkannt gutenMittel,

welche C über alle da-den Sieg ren tragen.
ſt jede Frau dankt mir von

hanzem Herzen, auch Sie
I verden mir dankbar, aller
Sorgen enthoben, und froh

und glücklich ſein.

rung. Unſchädl.,
i Geld zurück.
Eeilen Sie mir mit, wie

ange Sie zu klagen haben.
Diskr. Verſand

Fr. Steger,

vielfach ſchon in
einigen Stunden,
ohne Berufsſtö-

Hamburg, 6
Altongerſtraße 20 a.

och über nde frohee meche hu rie Ferr
J Nagungen beſtätigen den Er

olsg. Frau F. ſchreibt: Jhre
Nittel ſind wirklich ein Segen

ürdie Menſchheit, Sie können
M Vunder tun und ſind ein

ahrer Helfer in der Not,
ächſt Gott danke ich Jhnen

4

5 Eeschlechts-
Kranke jeder Art (Harn-

I röhrenleiden frisch u. spez.
I eeraltet, Syphilis, Mannes-

h schwäche, Frauüenleiden)
wenden sich sofort vertrau-

I ensvoll an Spezialarzt
Dr. med. Hammann

Berlin S 123 Potsdamerstr.
l 123 B. Sprechst.: 9--11 u.
I 2 Sonntags 10--11 Vhr.

I Belehrende Broschüre mit
I ktausenden freiw., Dankschr,
u. Angabe bester Heilmittel

ifte, ohne Binspritz., ohne
Berufsstör.) gegen 1I, Mk.
diskret in versehl. Kuvert

ohne Aufdruck. Leiden ge-
nau an geben.

h ranken Frauen
m naod Mädchen teile ich

unentgeltlich mit, wie
ich von meinem lang-
I iahrigen Prauenſeiden
I Giutarmut, Weidflab) in
I koerr. Zeit defreit wurde,
i Räöchporto erbeten.

rau Dertäg opmann
Berlin W. 35

Danksehreiben. Frl. M

h

Die Geburt unſeres

zweiken Jungen
zeigen wir hierdurch an

Merſeburg den N. Sepkember 1920.

Rechksanwalt Erlecke u. Frau
Nöelkeid geb. Beſchwith.

0

e e werBee
Im uwreicenſten Jntereſſe eines jeden Steuer

pflichtigen liegt es, den Gteuerbeſcheid Kriegsab-

über Erhebung der Einkommenſteuer für 1920/21,
Keichsnotopfer, Beſttzſteuer c. prüfen zu laſſen.

Treuhanddirektor g. D. V. H. Mueller

Merſeburg.
Poſtſtraße 51. Fernſprecher 561.

gabe für den Vermögenszuwachs, Aufordernngszettel

Mittwoch, abends 7 Uhr
Fra Diavolo

SpRe es. Wntereart

im neuen Gewande.
Neues Parkett.

N, Wea s
Donnerstag,abös. T Uhr

Dr. Klaus
Freitag, abends 7 Uhr:

Der Biberpelz.
Sonnabend nachmittag:
[Schüler Vorſtellung.

Die Braut v. Messina,

ab 6 Uhr abends
kiweſhungs ba

4 Kapellen.

Donnerstag, den 30. September 1920

in sämtlichen Räumen des hHauses,

Sonnabend, abds.7 Uhr:
SehllIings- Konzert.
Sonntag, nachm. 3 Uhr

[Volksvorſtellung.]
Heimat.

Sonntag, abends 7 Uhr
Tannhäwuser.

Wir ſuchen ſofort
Grundſtücke,

Landwirtſchaften, Villen,
Landhäuſer, Stadtgrund
ſtücke mit Garten, Oeko

e homie, Penſions oder
Kammfenchel,

Wohfenchel,

kauſt zu höchſten Tagespreiſen

Max Kelling, Lützen.
Fernruf 20.

Soeisezimmer
Herrenzimmer
Schlaſzimmer
Küchen und

einzelne KRöbel jeder
Art

empfiehlt in großer Aus-
Wahl

6.Schaihble

Möbelfabrik
Halle9., Gr. Märkerstr. 26

am BRatshkeller.

72 Kluge
Frauen

lassen sich nicht irreführen
durch teure, nutzlose Präpa-
rate, sondern bestellen bei

Regelstörungund Stockungen nur mein
wirksames Spezialmittel,
unschädlich mit Garantie-
schein- Geld zur. Schreiben
Sie, wie lange Sie klagen. Diskr.
Versand. S. Lanarsen,

Hamburg 165,
Kaiser Wilhelmstr. 53, II.

in einigen Tagen ohneRrrolg Beruisstörung Täglich

Ausſtattung

aus H.
schreibt: „Ihre Mittel sind ein Segen
fär alle Frauen“.

I0dtäglich
verdient jedermann.

Näh. gegen Einſend. von
4. od. Nachn. 70an Ed. Flohr, Aſchers
leben, Schlachthofſtr. 4.

Laden
ſtelle dieſer Zeitung.

Fenchelſpreu

Ballſpielverein

„Hohenzolkern.“

Mittwoch,
den 29. Sept.
abends 8 Uhr

Mittwoch. den 29

im Caſino
Srſcklaſſiges Programm.Abſchieds- Er sAbfchieds Die Einnahmen vom

(E. V. Kommers grammen werden ungekür
treuer Oberſchleſier, Ort
Verfügung geſtellt.

Eintritt 1.20
für Hans Melßner.

Liederbücher mitbringen

Kontor und Lager „Stadt Berlin“.

F. 4 Dei er Sr t A. We e
erſcheint fortab in unſerem Verlag.
leriſche Leitung bleiben in den
Herren Oberlehrer Hemprich und Kunſtmaler Weßner.

und Jnhalt
aus der bisherigen und dienen der Anregung und Be-
lebung des Heimatſtinnes und der Freude an der engeren
Heimat. Trotz der inzwiſchen ungeheuer geſtiegenen Her-
ſtellungskoſten iſt der Preis auf nur Mk. 3. feſtgeſetzt
worden, in der Hoffnung, daß niemand verſäumen wird,

ſich dieſen ſchönen Kalender zu beſchaffen.
Der Merſeburger Kreiskalender für 1921 wird Anfang
Oktober erſcheinen. Da die Auflage auf eine beſtimmte
Zahl beſchränkt werden mußte, empfehlen wir Voraus-
beſtellung, wozu der beigeſügte (qus der Zeitung auszu-
ſchneidende) Beſtellſchein dient, den wir ausgefüllt an das
Merſeburger Tageblatt, mit 10 Pfg Marke freigemacht, zu
überſenden bitten. Auch jede Buchhandlung nimmt Be-

Merſeburger Druck n. Verlags anſtalt

„Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt).

Hierdurch beſtelle ich ein Exemplar

Merſeburger Kreiskalender 1921
zum Preiſe von Mark 3.

Betrag folgt anbei bitte nachzunehmen.
(Nicht Gewünſchtes zu durchſtreichen.)
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Name
erſeb mit ars nerſeburg geſucht. Zu
erfragen in der Geſchäfts Wohnung: u

Der Vorſtand.

ExtraKünſtler- Konzert
zum Beſten der Oberſchleſier.

Dir.: Konzertmeiſter Putler.

m Hotelbetrieb für ſehr zahRatskeller-Reſtaurant. lungsfähige Kaufſuchende.
Jmmob.-Propaganda-

Geſ. Berlin N 24
Friedrichſtraße 131. D.

September 1920

dErſtklaſſiges Programm. S u ſt er
Eintrittsgeld und Pro-

zt dem Verband heimats-
sgruppe Merſeburg, zur
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Literariſche und künſt-

bewährten Händen der

entſprechen demgemäß durch-

ſtellungen an.

L. Baltz.

Beſtellſchein.

e h m m W W i e W M W h W eVon Mittwoch, den 29. d. Mts. ab ſtehen wieder
in großer Auswahl

ſchwere hoch
tragende

Kühe,
ſowie erſtklafſige

tragende

einige ſchöne junge Zugochſen
bei mir zum Verkauf.

S. Friedmann, Weißenfels.
Cubaſtr. 11. Fernſpr. 361,à Fo da mer Strasse 1

t

2 à e e h e i h e i h x e h i
v.

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hanns Lo tz. Sport: M. Hochheimer.

Oelſaaten:
Raps, Mohn, Lein uſw.

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Max Kelling, Lüyen.
Fernruf 20. Kontor und Lager „Stadt Berlin.

Petroleumhöchſtpreis.
Der Preis für das für Monat September 1920

im freien Handel zur Verteilung kommende Pe
troleum iſt vom Reichswirtſchaftsminiſterium auf

X für das Liter im Kleinhandel
eſtgeſetzt.

Bei Lieferung frei Haus des Berbranuchers dürfen
nicht mehr als 4,90 .4 für das Liter berechnet werden.

r F r a S S e ene e eolizellich erlaubt. Polizeilich erlaubt
in asiün oam Mittwoch, den 29. Sept., abends 7 Unr wird

Willy W al a EBex“tezn,
ehem. Medium bei Prof. de la Costa London,

Sulivan- New Vork einen
un itlkiühinangsg-A bende

S reranstalten über den bis jetrt gezeigten Schwindel S
S und Wahres der Hvupnose, Suggestion, Katalepsie,

à Heilen, Entwöhnen, Zwihgen etc. sowie 20 der ver-
I blättendsten magischen, physischen und indischen

Experimente werden vorgeführt und alles erklärt.
Zahle 10 000 Mk. jedem der mir Unwahres nachweist.
Karten zu 4, 3 u. 2 Mk. im Zig. -Gechäft Frahnert, S

im »Casinos und an der Abendkasse,

Nur diese eine Vorführung
n S n T ze f. m. S

Wüakstige
h
für Kötschau, Schladebach u. Umgegend

SehtZu melden bei Krumpe, Schladebach.

t bezw. Alleinvertrieb für hiesigen BeNeſa e en zirk eines bedeutenden Unterneh-
55 mens zu vergeben an strebsamen,

verkaufstüchtigen tlerrn od. Firma für konkurrenzlose Massen-
artikel der Holz- u. Metallwirenbranche. 5 bis 29000 .4 für
Lagerhaltung u. Sicherheit erforderlich. Jahre verdienst von
30000 .4 u. wesentlich mehr je nach Bezirk u. Leistungen, Zur,
Existenzgründung für Herren bestens geeignet, die evtl. ohne
Branchenkenntnis den erforderl. Arbeitswilien haben. Off. unt.
B. N. R. 3399 an Ala- Haasenstein Vogler, Berlin W35.

See e e rS S e2
II m

e c r i 8 8 9 a7 er k. Se
C. Demme,

Naumburger Straße 33.
Sommerſproſſen

beſeitigt man dauernd. dieser Zeuung
Garantie! 5 M. Witlh. hWenck, Wöllſtein Heſſen. Hälterstrasse 4

erhältlich.

Möbliertes Zimmer Preis Mark 3.
ſofort od. ſpäter von Jn-
genieur geſucht. Gefl. Off.
unter 646 an die Expe-
dition dſs. Blatt. erbeten

Termin ietIermimisten
1920/21

sind eingetroffen und
in der Geschaàſtsstelle

Kleiner Vorrat

Fussball -Regeln
zum Vreise von 80 Pfennig

das Stück und

e a e e e u u
Junger lebe

ſucht für ſofort od. ſpäter
heizbares gut

möbl. Zimmer 3 Ich e ein wer r
Annamarie Schrepper verbrel-du T t ift. S tetes Gerücht nachgesprochen zu

haben und nehme die darin ent-unter Ka n aeſtedeot haltene Beleidigung zurück.

zum Preise von 55 Pfennig
das Stöck.

Merſeburg, den 28. September 1920.

203/20. Der Magiſtrat. a W a Ursula Podolsky.
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Sitzung der Stadtverordneten
Eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten fand

geſtrigen Montag im alten Rathanſe ſtatt. Anſtelle des
nden Stadtverordneten vorftehers Junker

in Stellvertreter Daniel die Sitzung.
idenden Mitglieds der demokratiſchen Fraktion Döbber

wird Herr Hertel in die Perſammlung eingeführt
durch Handſchlag verpflichtet.

1. Erhöhung der Beiträge für die r imKrankenhauſe. Berichterſtatter Stadtv. Pohe (M. S.) weiſt
darauf hin, daß dieſe Vorlage, ſowi- Die 30 000 Mk. fordernde
Umwandlung des Gleichſtromnetzes in Drehſtrom im Kran-
hauſe eine neuerliche Erhöhung der Verpflegungsſätze fordere.
Stellv. Stadtv. Vorſteher Daniel erklärt, daß auf die
nächſte Tagesordnung eine Vorlage geſetzt wird, die eine Er
höhung der Verpflegungsſätze um 100 Proz. vorſieht. Die
Vorlage wee2 angenommen.

2. Umwandlung zweier Lehr ſtelle an der Mittelſchule
in Mittelſchullehrerſtellen. Der Antrag Berichterſtatter
Stadtv. Ka ger) findet einſtimmig Annahme. Wir haben
bereits ausfithrlich darüber berichtet

3. Bewilligung von 500 Mk. zu Gunſten der deutſchen
Kriegs gefangenen in Sibirien. Berichterſtatter Stadtv.
Grimm befürwortet die Vorlage, über die wir berichteten,
warm. Die Vorlage wird angenommen.

4. Neubeſchaffung von Abdeckiatten für die Heizung im
alten Rathaus. Die Vorlage wird angenommen.

5. Bewilligung von 2500 M. für den Fußweg am Land-

J eröffneteAnſtelle des aus-
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Dienstag, den 28. September 1920.

Aus Stadt und Umgebung
Merſeburgiſches.

Was war am letzten Mittwoch Nachmittag für eine
Wanderung zu unſerem Dom. Es wollte ſchier kein Ende
nehmen. Die reiche Beteiligung iſt ein ſchöner Lohn für die
Heimatpflege. Bedauerlich war es, daß unſer bewährter

und Führer Lehrer Pretzin durch Krankheit verhindert war, aber
Fräulein Drehkopf trat ein mit ihrer Führerkunſt. Wie
gut ſie auf ihrem Poſten iſt, bezeugte mir ein Verehrer vom
Merſeburger Dom, der einen Artikel über den Dom geſchrie
ben haben wollte „in der Art, wie die wackere Domküſter-
Tochter erzählt.“ Leicht war die Maſſenführung am Mittwoch
nicht, aber es wurde geſchafft. Etliche Mitglieder vom Heimat
kundenverein waren behilflich, wobei ſich ſchließlich hier und
da etliche Gruppen bildeten. Hohe Freude war es zu führen.
Man fühlte wie lieb der Merſeburger ſeinen Dom hat und
daß der Dom das Herz von Merſeburg iſt.

Was gab es nicht alles für Fragen. Manchmal ward
mehr gefragt, als der Führer beantworten konnte. Mir iſt
es auch ſo gegangen, aber das macht nichts. Alles kann man
nicht wiſſen. Frage und Antwort bringt Anregung und ſo
gab es mancherlei zu hören. Höchſt erfreulich war es. wie
die Beſucher ſorgfältig auf Erklärungen achteten und wei-
tere Fragen daran knüpften. Jnſonderheit wollten etliche
Merſeburgerinnen durchaus die Geſchichte vom Merſeburger
Männchen kennen lernen, das hoch oben im Kreuzganggewölbe
verwundert herabſchaut, aber meiſtens nicht geſehen wird.
Sie mußten ſich mit der Antwort begnügen, die 1865 unſere
Kronprinzeſſin vom Dompropſt Friedrich von Kroſigk auf die
gleiche Frage erhielt. Auch die „Teufels-Krallen“ im Kreuz

bezeugt auch feine lange Dauer über

BSeilage zu Kr. 218 des Merſeburger Tageblattes

Welch reges freundliches e Dombeſuch fand,
tunden. Um 4 Ubegann die Beſichtigung und 247 Uhr habe ich mit den ſesrg

Beſuchern den Dom verlaſſen. Es war ſchon etwas dämmerig
geworden und gerade in der friedlichen Abendbeleuchtung
überkam uns die erhebende Abſchieds-Stimmung vom Dom.

Mittwoch, den. 29. September 1920, nachmitags 4 Uhr iſt
Fortſetzung und Schluß unerer Wandernngen durch Ali-
Merſeburg. Es geht zum St. Petrikloſter in der Altenburg.
1091 hat Biſchof Werner von Merſeburg das St. Petrikloſter
gegründet und ausgeſtattet. Die dazu gehörige Peterskirche
iſt aber bereits in der Urkunde vom 17. Oktober 1012 bezeugt,
in der Kaiſer Heinrich II. ihr den angrenzenden Weinberg
ſchenkt, der ſpäter der „Kloſter-Weinberg“ genannt wurde.
Von der Kloſterhöhe hat man einen wundervolle Blick
ringsumher, deſſen holde Anmut für jedes empfängliche Herz
wohl tut. Ein Teil des Kloſter-Weinberges iſt der Altenbur-
ger Kirchhof St. Viti geworden. Wunderhübſch war dieſer
alt ehrwürdige Kirchhof in ſeiner reizvollen Abgeſchiedenheit
und in ſeinem ſtillen Frieden kürzlich in dieſer Zeitung ge
ſchildert von einem leider ungenannten Verfaſſer. der uns
eine köſtliche Umſchau gibt auf den Kirchhof und das alte
Kirchlein, und all die Gräber, Familiengrüfte, Grabſteine
und Kreuze uns ſo mancherlei erzählen läßt. Wer dort
Beſcheid weiß, folgt ihm gern auf ſeinen Wegen Schritt für
Schritt und findet manchen lieben Namen. Gern iſt man ihm
auch Begleiter bei ſeiner Ausſchau ringsumher mit der herr-
lichen Nah und Fernſicht. Derſelbe Verfaſſer hatte uns
etliche Tage zuvor auf die Höhe von St. Sixti geführt und
gern ſind wir ihm in die ſtille Anmut gefolgt, wo wir bereits
am 1. September 1920 mit dem Merſeburger Heimatkunde-

ratsamt. Der Antrag wi n genommen. tR e h i n ganz erregten lebhaftes Intereſſe und brachten allerlei Fra- verein waren, und daher um ſo lieber uns noch einmal in den
d G. Feſtſetzung einer Gebührengronung für die Benutzung en: „Warum“ uſw. holden Zauber dieſes Märchenlandes verſenken ließen. Der
der ſtädtiſchen Schutiabladeſtellen. Stadt Heilmann Meine Behauptung, daß man ſchier bei jedem Dom- freundliche Führer hätte ſeinen Namen nennen ſollen. Von
(Dem.) hält die Sätze, die, wie veranſchlagt, die entſprechen-
den Unkoſten von 25 000 Mk. um 10 900 Mk. ermäßigen dürf- Beſuch Neues entdeckte, wird wohl mancher beſtätigt gefunden Herzen' ſei ihm „Schöndankhab“ geſagt.

r r nigdri j5 i b haben. Auch mir iſt es ſo gegangen, obwohl ich doch manches 1562 iſt das St. Petrikloſter eingegangen und iſt dannten, für zu niedrig. Die Vorlage wird in der vorgeſchlagenen liebe Mal im Dom war. Jm Kreuzgarten machte ein lange Zeit in Verbindung mit dem Vorwerk Werder ein
Form angenommen.

7. Nachhewillinung von Ueberſchreitungen bei der Spar-
kaſſe. Der Berichterſtatter Stadtv. Landesrat Bothe (Dn.)
weiſt darauf hin, daß der Reingewinn 341807 Mk. betragen
hat. Stadtv. Dir. Müller (D. Vpt.) bemängelt, daß der
Haus haltsplan 1920 immer noch nicht vorgelegt ſei. Bürger
meiſter Dr. Moſebach erklärt, daß in Anbetracht der noch
nicht geregelten Finanz verhältniſſe der Haushaltsplan von
1920 der Verſammlung noch nicht hat zugehen können, daß
dies aber in abſehbarer Zeit geſchehen werde.

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 2347 Uhr, anließend fand eine geheime Sitzung ſtatt.

Merſeburger darauf aufmerkſam, daß die Domkirchenſchiff
Fenſter verſchieden groß ſind. Das war mir neu. Erſtaun-
lich ſchau ich hin. Richtig iſt es ſo. Von Weſten nach Oſten
wachſen die KirchenſchiffFenſter. Jhr Aufſtieg nach Oſten iſt
deutlich. Es iſt eine Klimax.

Außerdem hörte ich von einer freundlichen Merſeburgerin
eine hübſche Neuigkeit. Als ich die Geſchichte von unſerem
1694-1731 vegierenden Herzog Moritz Wilhelm und ſeiner
Vorliebe für Baßgeigen erzählt hatte, erzählte ſie: „Jbr
Großvater arbeitete vor langen Jahren im Schloßgarten-

Salon und fand dort beim Aufreißen der Diele eine große
„Baßgeige. Er nahm ſie mit nach Hauſe und ſtellte ſie in den
Schuppen. Bei einer Ueberſchwemmung. hat ſie ſich in Wohl
gefallen aufgelöſt.“ Was wäre das für eine feine Aquiſition
für unſer Heimatmuſeum geweſen.

Geſtüt geweſen, bis dies 1832 nach Graditz bei Torgan kom.
1835--1901 waren die Merſeburger „Blanen Huſaren“ im
Kloſter. Es diente auch Magazin-Zwecken. Am 30. Novem
ber 1905 kaufte das Kloſter der Maurermeiſter Guſtav
Graul ſen., 30. Auguſt 1916. Er hat dort ſchöne Wohn
häuſer geſchaffen und ſchenkte 1912 die Räume des Heimat-
muſeums, für deſſen Ausgeſtaltung Königsmühlenbeſitzex
Robert Dietrich die Mittel ſtiftete, 5. Juli 1913. Beider
Schenker gedenkt der Heimatkundeverein dankbar.

Das Heimatmuſeum birgt eine reiche Fülle Merſeburgiſcher Schätze aus alter und neuer Zeit. Hier kann man ſich
nach Herzensluſt vertiefen und erquicken. Erhebend iſt es in
den altehrwürdigen Kloſterräumen zu weilen. Das auf dem
Kloſterhof hinter dem Heimatmuſenm befindliche Grabungs-
feld der Frau Baumann-Sey d und das ausgegrabene alte



Gemäuer geben allerlei Rätſel und reichen Shoff zur For
ſchung. Es gibt alſo Millweoche Nachmittag 4 Uhr gtwas zu
tehen. Jhr lieben Merſeburger herbei zum Kloſter?

Artihur Schwickert.

Amtsniederlegung.
Der Kantor und Organiſt Br. Sachſe legte mit Ende

d. Mts. ſein Amt in der Neumarktskirche nieder, das er faſt 20
Jahre treu verwaltet hat. Jn der Gemeinde wird man den
tüchtigen Muſiker, der nicht nur durch ſein ſchönes Orgelſpiel
ſondern auch durch ſeinen gutgeſchulten Chor viel zur Aus
ſchmückung und Belebung des Gottesdienſtes beigetragen hat,

nur ungern ſcheiden ſehen. Sein Nachfolger im Kirchenamt
wird, wie wir hören, Lehrer Längericht.

Keine Freigabe der Schmalzwirtſchaft.
Entgegen vielfach verbreiteten Nachrichten, daß vom

1. Oktober ab die Bewirtſchaftung des Schmalzes aufgehört
und gleichzeitig die freie Einfuhr hierin geſtattet werde, ſei
feſtgeſtellt. daß die derzeitigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
eine derartige Freiheit der Bewirtſchaftung von Schmalz nicht
zulaſſen. Es erſcheint vielmehr notwendig, in gewiſſem Um
fange für die nächſte Zeit die Fettverſorgung der Bevölkerung
ſicherzuſtellen. Es werden daher nach dem 1. Oktober durch

Der Verteidiger
Novelle von R. Ortmann.

Nachdruck derbotend

Als ich zurückkam, ſtand ver Regierungs Baumeiſter
eben Nora und hielt ihre Hand in der ſeinigen.
atte ſein Geſicht zu dem ihren hinabgeneigt, ſo nahe

als ob er ſie küſſen wollte. Und in dieſem Momen
hatte ich zum erſten Male die beſtimmte Empfindung, daß
mir kein Menſch in der Welt ſo widerwärtig ſei wie er.

Jch hatte nicht gehört, was er zu ſeiner Verlobten
geſprochen, und ich wußte nicht, ob ſie ihm darauf geant-
wortet hatte. Ich ſah nur, daß ſie ihre Hand befreite und
mir entgegenkam, um mit einem leiſen Danykeswort das
Glas in Empfang zu nehmen. Nachdem ſie einen kleinen
Teil des Jnhalts getrunken, griff ſie nach ihrem an einen
Stuhl gelehnten Schirm.

„Jch muß nach Haus. Willſt du die Freundlich-
keit haben, Georg, mich zu begleiten

„Gewiß! Mit Freuden! Aber wirſt du
mich für ſehr unbeſcheiden halten, Walter Ich ſehe
da in der Kriſtallflaſche auf dem Rauchtiſchchen eine Flüſſig-
keit, die ich ihrer Farbe nach für Kognak halte. Wenn du
mirein Gläschen davon zukommen laſſen wollteſt
Jch kann jetzt hier und da eine derartige kleine Auf
friſchung recht gut brauchen.“

Daß er in Gegenwart ſeiner Braut ein ſolches Ver
langen ausſprach, dünkte mich befremdlich genug, aber
ich zögerte ſelbſtverſtändlich nicht, ihm zu entſprechen. Er
türzte den Jnhalt des Kelchgläschens, das ich ihm ge-
üllt hatte, mit einem Zuge hinunter und nickte mir

lächelnd zu.
„Dank für die Labungl Ein ausgezeichneter

Tropfen! Du haſt alſo neuerdings ſolche Anregung bei
der Arbeit auch ſchon nötig

„O nein! Jch nehme nur an jedem Nachmittag
einen Löffel voll in meinen Tee. Aber vielleicht iſt dir
noch ein Glas gefällig

„Nein ſchönen Dank! Wenn wir

183)

brechen wollen, liebe Nora ich bin gang zu de t
fügung.“

T n

die zuſtändigen Vermittelungsſtellen auf den Kopf der Be
völkerung in jeder Woche 50 Gramm Schmalz als Streichfett
ausgegeben werden. Jnſoweit die Bevölkerung darüber-
hinaus Bedarf an Schmalz hat, ſoll dieſer durch den freien
Handel gedeckt werden, ſo daß bezüglich dieſer Mengen ein
Markenzwang nicht beſteht. Einfuhranträge zur Deckung die
ſes Bedarfs ſind nicht mehr an die Reichsſtelle für Speiſefette,
ſondern an den Ueberwachungsausſchuß für die Einfuhr von
Weite und Schmalz, Berlin SW. 68, Charlottenſtr. 18, zu
richten.

Vasß er ihr den Arm geboten hatte, ſchien ſie nicht zu
ber Aber auch mir reichte ſie nicht zum Abſchied die

and. Ein Neigen des Kopfes nur, ein raſcher, dank
barer Blick und ein kurzes: „Adieu, Herr Rechtsanwalt

dann ſtand ſie auf der Schwelle der offenen Tür und war
mir im n ugenblick entſchwunden. Der Regie
rungs Baumeiſter aber t mir kräftig die Hand, die
m nichts in der Welt den Druck zurückzugeben vermocht

ätte.
„Auf Wiederſehen, Walter! Da ich

nicht dazu gekommen bin, dir mein Anliegen vorzutragen
e n vielleicht morgen nachmittag noch einmal au
in paar Minuten vor. Es iſt dir doch recht

„Als dein Anwalt bin ich ſelbſtverſtändlich immer für
dich g. ſprechen.“

nickte mir zu und entfernte ſich raſch. Jn der
Tür wäre er beinahe mit dem Mädchen zuſammengeprallt,
das mir meinen Fünf-Uhr-Tee brachte.

„Tauſendmal Pardon ſagte er heiter und fügte mit
lautem Auflachen noch etwas hinzu, das ich nicht mehr
verſtand. t

heute gar

timmung als bei dieſen.
Heute mußte das verdächtige Glitzern ſeiner Augen

wohl eine andere Urſache haben als bei ſeinem geſtrigen
Eintritt, denn er zeigte ſich ſchon mit den erſten Wortenſo r daß h ihn nur für berauſcht halten konnte.

ervus, mein Alter Ich komme alſo wirklich nichtungelegen Würde mir auch leid ſein, wenn es ſo
wäre. Denn ich bin ſeit langem nicht mehr ſo gut T
gelegt geweſen zum Plaudern wie heute. Und m
wem in aller Welt ſollte 2 plaudern als mit meinem

meinem treueſten Kraunda

Dabei hatte er ſich wiederholt durch ein lautes,
ſchallendes Auflachen unterbrochen, das mir wie das Lachen
eines Blödſinnigen vorkam, weil ich ſo gar keinen Anlaß
für dieſe ſonderbare Fröhlichkeit zu erkennen vermochte.

Ich lud ihn zum Niederſißen ein. aber ich ſuchte das

Geſpräch ſogleich vet cr. e„Du ſprachſt geſtern von einem Anliegen, L. n zu
mir geführt habe. Darf ich es alſo heute kennen ler en

Er ſtreckte die Beine von ſich und brach wieder in ſein
unmotiviertes, dröhnendes Lachen aus, das mir mit jeder
Wiederholung peinigender auf die Nerven fiel.

„Ach, Unſinn Heute nichts von dieſen wider
wärtigen Geſchichten! Kein Wort davon Man iſt
doch nicht auf der Welt, nur um ſich über Dinge, an denen
nichts mehr zu ändern iſt, den Schädel zu zermartern.
Man macht eilsn Toten nicht wieder lebendig, indem man

ihm zuliebe zugrunde richtet. Nicht wahr Auch
u plagſt dich mit dieſer Sache viel mehr, als ſie wert iſt.

Was für Geſchichten haſt du deswegen ſchon angeſtellt
was für lächerliche Geſchichten

Und ſein ſchallendes „Hahaha!“, das man vermutlich
bis in den entlegenſten Winkel der Wohnung hören konnte.
ſchnitt mir aufs neue ins Ohr.

„Jch kann mich beim beſten Willen nicht auf irgend
etwas Lächerliches beſinnen, Georg, das ich in deiner An
gelegenheit angeſtellt haben ſollte.“

„Nicht Nun, das iſt ja eben das Komiſche daran,
daß du es ſo furchtbar ernſthaft behandelt haſt, ſo ganz
wie ein ſchreckliches Geheimnis, von dem ich um Gottes
willen nichts erfahren dürfte. Als wenn ich etwas Be
onderes darin gefunden hätte, daß du meine Braut be
uchteſt, um in meinem Intereſſe mit ihr zu reden Bin
ch denn ein Othello

„Eine Anwandlung von Othello- Wahnſinn wäre au
ſchwerlich jemals deplacierter geweſen als in dieſem Fall.

Fortſetzung folgt.)
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